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der Vogtei über die Bistümer Trient und Brixen belehnt96. Ausge-
nommen von der Grafschaft blieb der Bereich nördlich von Brixen und
des Jaufen- und Finstermünzpasses, was als Lehen an Ludwigs Kinder
fallen sollte. Der Kaiser versprach den Habsburgern für diese Gebiete
die freie Wegnutzung hin zu ihren Vorlanden97, sagte ihnen Beistand
bei der Besitzergreifung gegen Johann von Böhmen zu98 und gebot
den Kärntener Ständen die Huldigung an Otto und Albrecht99.

Das Fazit aus diesem Maßnahmenbündel der ersten Maitage 1335
ist, daß die habsburgische Hausmacht in großem Stil erweitert wurde,
während der wittelsbachische Zugewinn mit den nördlichen Teilen Ti-
rols bescheiden ausfiel. In der Tat beteiligte der Kaiser seine Dynastie,
was eine Veränderung gegenüber dem Geheimabkommen von 1330
war und wohl eine Lehre aus der schroffen Haltung Johanns von
Böhmen und Heinrichs VI. Aber obwohl Ludwig den Heimfall
Kärntens und Tirols in fast allen Urkunden betonte, nutzte er das
nicht zu einer ungehemmten Erweiterung seiner Hausmacht. Im Ge-
heimabkommen von 1330 noch nicht vorgesehen, weil an eine nicht-
luxemburgische Lösung mit den Tiroler Erben gedacht war, fand die
Beteiligung der Wittelsbacher an der Sukzession im Mai 1335 zwar
statt, aber in geringem Maße. Die Habsburger bekamen mehr, als ih-
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